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Die Schwierigkeiten der inneren Lage.
Hauptausschutz. sZerlin , 25. Sept . Vor zahlreichen

ZiihörernWurden, heute die Verhandlungen des
Hauptausschusses des Reichstages fortgesetzt,
tziii.ktlich um 10 Uhr eröffnet « der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Ebert  die Verhandlungen.

Erster Redner war der ZentrumsaLgeordnete
Gröber.  Er führte aus : Aus dem derzeitigen
Whsrfolg darf man die Gesamt läge nicht be¬
trachten. Das sind Wechselfälle tm Weltkriege.
Unser Vertrauen zum Heere bleibt unerschüttert.
Die Darlegungen des Generals von Wriesberg
mren jedoch nicht ausreichend , eventuell müsien
rertraulicheErgänzungen genmcht werden , damit
wir ganz klar sehen können. Die Leistungskraft
unsner Truppen hängt ab von der Kraft unserer
inneren Front . Bet der Rede des Vizekanzlers

, iir Nut ,gart handelte es sich nicht um eine g^
ÄMtlichs Aeußsrung , sondern um das Aktions-
prozramm der Regierung in Uebereinstimmung
mit der Obersten Heeresleitung . Diese Ueber-
einstimmungerreicht zu haben , ist ein Verdienst
des Reichskanzlers. Das Zentrum tritt aus den
Loden dieses Programms . Es sind in der bis¬
herigen ReglÄrunochpolitik viele Wünsche uner-
M geblieben. Das Haupthindernis war der
Zwiespalt zwischen der Zivilleituna und den An¬
sichten gewisser militärischer Stellen . Dadurch
wmde Unklarheit im Innern geschaffen und der
Eindruck einer gewissen Unehrlichkeit im Aus-
ir« e « weckt. Wenn Nachgeordnete Stellen das
regenteil tun von den Absichten der Neichslei-

io ist es höchste Zeit , diesen Widerstand zu
«mngen . Sonst kann es zu spät werden . Der
Ä -der. ReichsMtung must sich gegen diese
Widerstande durchsetzen. Fehlen hierzu die Mir-

ko. müssen sie beschafft werden . Die Königs-
Ws rn Finnland ist eine innere finnische Frage.
Es darf kein Zweifel bestehen, daß Deutschland

'oEllntre für den Thron nicht übernehmen
MM. Die Randvölker sollen ihr Selbstbestim-
mmiWrccht auch praktisch ausüben dürfen . Der
2̂ -'§ Een wird nicht ohne Rückwirkung aus

^mr « dsn bleiben , aber wir können die
U "*"ÄÄ"^ unN nicht dem Areopag der seind-

überlassen . Die Randvölker haben
b?»„-ur!.Eand in ihrem Interesse genähert . Das
NdHo Interesse darf nicht maßgebend Mn.
M in ^ Eunion ^ Preußen ist erledigt : sie

weder nn Interesse Deutschlands , noch rn
Landvölker . Diese Frage scheidet aus.

2 ^ lbstoerwaltung der Randvölker mutz
MDErrgkeiten zum Trotz geschaffen wer-

gA, .. ^ lrt der militärischen Verwaltung muh
werden . Sie wird von den Rand-

verstanden und als Unterdrückung
^es mutz vermieden werden . Es

dei- bE geschaffen werden . Dann weir-
der Entente in sensn Gebieten

Dre überstürzte Art der Eermanffie-
5°^- Uebel. die Erlernung der deutschen

!nn ^5.̂ «ine ausgezwungene Wohltat
5.,^ L dre unerhörte Maßnahme . die Be-

ovmn° ^ polnischen »nage geht es nich
ein« 'a-niA ^ unerhört , daß es noch nicht z
mit dev UK gekommen ist. Wie liegt e
Die zi-llÄ ^undlung der Polen in Deutschland

Wiins'it7' vermocht, . . . . „ „
Dgs durchzusetzen, was wir verlangt
^Äe war das schwerste. Wir sind dei
besten gekommen. Die Rückschläge ff

che ^ wer̂ enttäuschl, werl-man '
zuw«? hatte,  Hoffnungen, d

^lbsitZgÄiÊ N - Die Eegner haben sich ein«DelniÄ. WUng hrnasgeben, wenn sie glaube'

«rt
viei

^lblNbnS ^ ^ tebn zu^können . 'Äber ' soÜ
gM ..-wnrkt krrsgsverlängernd . D

"eiriigttzn der H« resverwaltm
- Gegner haben in äh

Mel offe.>iA gehandelt . Sie verfuhr«
Sechen Der Krieg muh darauf einqestel
^ur «in ^ Ä^ Etterung zu bewahre

die V löst die Kräf
'deal ist D "« militärische Siege
vM reZ uulbre . Die Ostpolitik U m
dir Zusaftî M - Staatssekretär Sols kann

zum Brest -Litowsker Fried
^Äurch c? ' Puyer aber kannte s

nV uon P
k ' Ee ^ Mrieden . Es Wehm .
^Mi «bm Mstre Linien im , ,
A iolche Pch^ ^AkAn haben wir schon aehö

die Regierung nicht besteh«
Nunland Lleib« ^ i^ ^ und das Königsspiel

iHwere polrttschs Fehler . Z
^ 'chunq d-s^ zur Fnedense

lisbi «chm der Kriegsminis
^ -̂ 7. ä>er wie em F<r>i

^ Ä ^ Reichsr^ iWnK wÄes hinsichtlich der belaiick
Und rnnerpolitisch kümmern sich Milii

Auch Mchten der Reg" wmdem Men verhotW. üi

das LLalurecht, also Wer eine Regierungsvor¬
lage , zu sprechen. Die .Eingriffe der Zensur sind
unbegreiflich . Was «Trd nicht altes verboten.
Die Stimmung im Lande wird in geradezu blöd¬
sinniger Weise verwüstet . Wie sollen wir , was
der Reichskanzler wünschte, die Stimmung im
Lande bessern, wenn das Militär sie zerknüppelt,
und wie wirken diese Dinge auf die Stimmung
an der Front ? Unsisr Militär wird immer
herrischer, die Regierung aber immer schwächer.
Furt  mit allen Nebenrst-gterungen . Bei Len All¬
deutschen ist ein arger Katzenjammer eingetreten,
aber auch in vielen a»L>er«n denkenden Bürger¬
und Vean 'r«i>krei!sen. !Wir werden unser Ver¬
halten zur Regierung danach einrichten , ob die
Negierung versteht , ihre vernünftigen Absichten
auch durchzusetzen. Die Ausführungen des Reichs¬
kanzlers über Belgien Laben uns überrascht nach
allem , was wir über die Vorgänge dort wissen
und was Erzberger neperdings in seinem Buche
dargelegt hat . Danach kann von einer belgischen
Schuld nicht gesprocheri werden . Wer Ar den
Völkerbund eintrrtt ^ m»h auch Len Willen haben,
solches Anrecht wieder gut zu machen. Das
Militär hat auch schwere politisch« Fehler ge¬
macht. und wir dürsen die Dinge nicht so weiter
treiben lassen. Wer dürfe Fehler bekämpft , wird
unsere Unterstützung sieden.

General v. Wicie,sberg:  Der Erlah des
Reichskanzlers richtet sich nicht gegen die Ent-
schluhung des Reichstages vom 19. Juli 1917.
Dem Kriegsminister ist vielmehr bekannt ge¬
worden . dah die VerNmmlungen der Zentral¬
stelle für Völkerrecht .über den Rahmen jener
Entschließung hinaus gehen sollten,daher die An¬
weisung an die Generalkommandos . Die kriegs-
M' ntsierielle Verfügung , hinsichtlich der Behand¬
lung der Wahlrechtsfrage ist längst zurückge¬
zogen. Hier haben Wsihverständnisse Vorgelegen.

Äbg> Fischbeck (Dolksp .) : Di« Lage ist ernst,
aber wir haben nach unserer Auffassung keinen
Grund, kleinmütig zu sein. Eine ganze Reihe von
Umständen haben die Stimmung herabgedrückt.
Selbstverständlich müssen, wir die Bnriansche Rede
unterstützen. , Wir hoffepi, daß di« militärisch« Lage
sich auch wieder bessert. Rohstoffe sind vorhanden.
Di« Ernte ist besser mstt wir hoben die Möglichkeit,
durchzuhalten. Die politische Leitung muß wieder
alles tun, um di« Kräfte im Innern zu stärken, und
muß alle Hemmungen beseitigen, die früher trotz aller
guten Absichten entstanden sind. Obenan muß der
Satz stehen, daß wir eiizen reinen Verteidigungskrieg
führen. Dieser Gedanke ist getrübt worden, nicht
nur durch die Alldeutschen, sondern auch durch Stel¬
len, die Macht besitzen.. Dieser Gedanke ist sogar
in sein Gegenteil verWrt und verdunkelt worden.
Unsere Klage ist, daß ider Reichskanzler sich diesen
Treibereien gegenüber 'Acht hat durchsetzenkönnen.
Der Wille ist wohl da,, aber die Kraft hat gefehlt.
Der Reichskanzler hat versprochen, die Handhabung
des Gesetzes über den Belagerungszustand zu mildern.
Es sind Erlass« ergangen, aber es wurde nicht besser,
sondern schlimmer. Des Militärs wollten eben nicht
und machten es nach ihrem Kopfe. Wir haben nichts
anderes erwartet. Ohn>e eine Aenderung des Bela¬
gerungsgesetzesgeht es nicht. Es muß Wandel ge¬
schaffen werden. Redest genügen nicht mehr. Wir
müssen Taten sehen. Für und mit dem Volke zu
arbeiten, ist unmöglich, -solange die Wand des Bela¬
gerungszustandsgesetzes.dazwischen steht. Man redet
von psychologischenWirkungen, aber niemand sün¬
digt gegen die Seele des. Volles so, wie die Militärs.
Die Wahlrechtsvorlage hatte den Zweck, das Ver¬
trauen des Volkes zu beleben. Die Militärs aber
verhindern, daß dieses Vertrauen aufkommt. Zweifel
über Zweifel entstehen, ob es der Regierung auch
ernst damit ist. Die Entladung der Erregung in
einem Wahllampf ist nicht so gefährlich, wie die An¬
sammlung von Groll uiad Verstimmung unausbleib¬
lich ist. Die amtlichen Hreisblätter beteiligen sich an
dem Kampf gegen das gleiche Wahlrecht, und di;
Macht des Landrats wixd in diesen Kreisen wenig
eingesetzt. Sogar Beschimpfungen des Stellvertreters
dech Reichskanzlers weriqen in diesen Kreisblättern
laut , ohne daß etwas dagegen geschieht. Der Miß¬
stimmung wird man nr»r Herr durch «ine klarere
volkstümliche Politik. Täglich entstehen neue
Probleme und deshalb Pässen Richtlinien über den
weiteren Gang der Politik vereinbart werden. Wir
stehen auf dem Boden lxK Völkerbundgedankensund
werden ihn nach Kräften fördern. Wir wollen zeigen,
daß unser Militarismus sticht Selbstzweckist, sondern
nur dem Schutz der Heiimat dient. Wir wollen nach
Mitteln suchen, daß künftige blutige Kriege unmög¬
lich werden. Setzt der FWnd diesem Bestreben seinen
Vernichtungswillen entgegen, dann ist die Front im
Innern wieder fest und unerschütterlich. Wir haben
Vertrauen zum Heere, aber wir fordern klare Kriegs¬
ziele. Auch zur oberstem Heeresleitung haben wir
Vertrauen. Leider ist sie Mch in den politischenStreit
hineingezogenworden. ÄUe politische Beteiligung bei
der obersten Heeresleitung durchkreuzt vielfach den
Willen der politischen Neichsleittmg. Das schafft
Verwirrung auch an dein Front . Der Erlaß des
Kriegsministers ist in kemtzr Weise entschuldbar. Kann
denn der Reichskanzler Picht für Homogenität der
Reichsregierung sorgen, kamn der Widerstand der stell¬
vertretenden Gen-etalkommpndos nicht gebrochen wer¬
den? In Niederschlesien.' sind die Verhältnisse in
dieser Beziehung gut. Ist die Stimmung dort etwa
schlechterals wo ' anders «? Man sollte einmal ein
Exempel statuieren. Di« BeLariMng Letz ZMsten

muß anders und besser werden. Nichts konnte die
Stimmung mehr verderben, als die Erlasse Lin-
singens und anderer, von denen der Reichskanzler
allerdings nichts gewußt hat. Manche Bestrebungen
an unseren Höfen erregen tiefe Mißstimmung, so
hinsichtlichder finnischen Königswahl, Elsaß-Lothrin¬
gens und der Personalunion mit den Randstaaten.
Wir freuen uns , daß wenigstens die Personalunion
erledigt zu fein scheint. Unter leinen Umständen darf
Finnland ein deutscher Prinz aufgezwungen werden.
Ebensoivenlg dürfen wir mit Garantien belastet wer¬
den. DemokratischeGrundsätze können nicht nur im
Innern gelten, sondern auch nach außen, gegenüber
den Randstaaten zum Beispiel, Anwendung finden.
Ti « Germanisierung ist so, wie sie geübt worden ist,
nicht am Platze. Es geht ums Ganze nach außen
und nach innen. Im Herrenhaus« hat der Kanzler
von der Bedrohung der Dynastie gesprochen. Ein
Vergleich mit 1813 liegt nahe. Damals wurden die
Versprechen nicht gehalten, heute müssen die Dinge
anders laufen. Wir sind einverstanden mit dem von
Herrn von Payer in Stuttgart aufgestellten Pro¬
gramm. Die Regierung muß nun aber auch die
Kraft haben, es durchzusetzen.

Nach dem Abg. Fischbeck führt Abg. Strese-
mann (natl .) aus : Auch wir stellen uns auf den
Boden des Aktionsprogramms, oas der Vizekanzler
entwickelt hat. Wir müssen im Innern eine geschlos¬
sene Front haben. Man darf uns daher keinen Vor¬
wurf daraus machen, daß wir, nachdem sich die poli¬
tische Lage geändert hat, auch unsere Stellungen ent¬
sprechend geändert haben. Das haben mehr oder
weniger alle Parteien getan. Wenn die Reichsregie-
rung und die Oberste Heeresleitung sich auf ein Pro¬
gramm einigen, so werden wir , das haben wir stets
erklärt, uns. hinter dieses Programm stellen, lieber
das Verhalten Belgiens zu Beginn des Krieges be¬
steht jetzt aber noch keine Vereinbarung . Wir müssen
einmal das gesamte Material erhalten, damit wir es
prüfen und zu einer klaren Beurteilung kommen
können. Jede Einmischung in dis inneren russischen
Verhältnisse lehnen auch wir ab und zwar nicht nur
aus militärischen Gründen, sondern auch, weil unsere
wohlverstanden realpolitischen Interessen dem «nt-
gegenstehen. Die Männer , die uns jetzt rufen, sind
vielfachvon alters her unsere Gegner ' und wir haben
keine Veranlassunng, ihnen zur Macht zu verhelfen.
Zur Macht gelangt, würden sie ihre alten entente-
sreundlichen Neigungen wieder betätigen. Die Zu¬
satzverträge zum Brest-Litowsker Vertrag enthalten
eine Kriegsentschädigung nicht. Alle dahingehenden
Behauptungen sind falsch. Die vereinbarte Summe
hat einen ganz anderen Charakter. Die Zusatzver¬
träge werden von Rußland selbst nicht als Vergewal¬
tigung empfunden'; wie seine Zustimmung beweist.
Di« finnländischen Bestrebungen nach Gründung
einer Monarchie haben in Deutschland nicht die
Unterstützung gesunden, die di« Finnen erwartet
haben. Ganz selbstverständlich dürfen dynastische
Interessen nicht maßgebend sein. Die Dinge müsien
nach den Wünschen der Randvölker und im Einver¬
ständnis mit ihnen angeordnet werden. Die Ver¬
wirklichung bodenreformerischerGedanken im Balten¬
lande findet unsere Unterstützung. Bedauerlich ist,
daß man in der deutschen Oefsentlichkeitdaran ist,
die Grundlagen unserer Friedenspolitik im Osten zu
lockern. Die Abtrennung dieser Länder von Rußland
ist unzweifelhaft. Strittig ist nur die Frage , in
welcherForm sie in Zukunft am besten bestehen sollen.
Auch früher war es so, daß bei der längeren Dauer
eines Krieges die Militärs die Grenzen ihrer Macht
nicht immer beachteten. Der Erlaß des Kriegsminr-
sters ist natürlich nicht zu billigen ; ebenso wie das
Verbot der Wahlversammlungen im ersten Berliner
Wahlkreis. Eine vernünftige Handhabung des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand würde vom Volke
wohl verstanden werden. Die überwiegende Mehrheit
der Nationalliberalen steht auf dem Boden der Wahl¬
rechtsvorlage der preußischen Regierung, billigt es
aber, wenn die Negierung zunächst einmal die Ent¬
scheidung des Herrenhauses abwarten will. Die Re¬
gierung darf aber an ihren Absichtenkeinerlei Zwei¬
fel auflommcn lassen. Zur Auflösung muß geschritten
werden, wenn die Notwendigkeit dazu sich ergibt.
Aber natürlich wäre eine Verständigung besser als
ein« Auflösung. Daß Rumänien gcslattet wurde,
Entcntevertreter in Jassy zuzulassen, war ein Fehler.
Hoffentlichgelingt es im Einverständnis mit der Re¬
gierung, die so dringend notwendige Einheitlichkeit
der Front auch in der Heimat herzustellen.

Darauf wird dis weitere Aussprache auf Don¬
nerstag vormittag vertagt. Später fand wieder ein«
vertrauliche Zusammenkunft der Ausschußmilglieder
mit Regierungsvertretern statt. ^

Berlin,  25 . Sept . Heute nachmittag traten
auf Einladung des Vertreters des Kriegsministers,
Generals von Wriesberg, die Mitglieder des Haupt-
ausschusseszu einer vertraulichen Beratung im Bun¬
desratssaale des Reichstages zusammen. Mehrere
Redner, vor allem Abg. Gröber, hatten in der Sit¬
zung arn heutigen Morgen den Wunsch geäußert,
über die öffentlichen Erklärungen, die General von
Wriesberg im Namen der Obersten Heeresleitung ab¬
gegeben hatte, hinausgehende Mitteilungen zu er¬
halten. Jy der bis nach 6 Uhr dauernden geheimen
Aussprache stellten die Ausschußmitglieder zahlreiche
Fragen, die ihre Beantwortung fanden.

Berlin,  25 . Sept . Heute nachmittag um 6
Uhr fand «ine etwa ziveistündige Sitzung der natt-
onalliberalen Reichstagsfraktion statt, die lediglich
de.r .Besprechung der. jchjMevLe» politischen Frage»

galt und in dieser Beziehung vollkommen Ueberein-
stimmung der Mitglieder ergab. In parlamenta¬
rischen Kreisen hält man es nicht für ausgeschlossen,
daß in dev morgigen Sitzutzng des Hautztausschusies
der Reichskanzler erneut das Wort ergreifen wird.

Berlin,  25 . Sept . Fortschrittler und Sozial¬
demokraten hielten gestern in später Abendstunde
Fraktionssitzungen ab, wobei nach der „Voss. Ztg ."
die Ansicht vorherrschte, daß eingehende Besprechung
eines neuen polnischen Programms jetzt schon deshalb
verfrüht wäre, Werl dringender die Frage sei, ob
Hertling bleibe. Ein neues Programm könne nur
mit einem neuen Manne besprochenwerden, der sich
aber nicht ein Programm aufdrängen lassen werde,
sondern ein eigenes mitbringen müsse.

Berlin,  25 . Sept . Die Besprechung der
Mehrheitsparteien hat Aussicht auf «ine Annäherung
zwischen Zentrum einerseits und Sozialdemokratie
und Fortschrittlicher Volkspartei andererseits eröffnet.
Die Annahme, daß es zu einem Bruch im Mehrheits¬
block kommen werde, wurde zwar heute noch verein¬
zelt geäußert, scheint aber in den Hintergrund ge¬
treten zu sein, und man rechnet jetzt eher mit der
Möglichkeit, daß Zentrum und Sozialdemokratie sich
auf einer mittleren Linie zusammenfinden könnten.

Berlin,  25 . Sept . Zum Vorstoß der So-
zialdemokratie schreibt die „Wes.-Zta " : Die
eigentliche politische Debatte im HlliUptausschuß
scheint mii der gestrigen Aussprache der Parteien
abgeschlossen zu sein. Wenigstens gewinnt man
immer mehr den Eindruck , daß die sachlichenMer,
nungsosrschiedenheiten zurückgedrängt werden,
und einzig die Frage des Kanzlerwechsels und
der Einführung , des parlamentarischen Systems
wieder in den Vordergrund gestellt wird . Damit
ist der Beweis gegeben , daß diese Tagung , an sich
überflüssig war und nur die Folge der inneren
Hetzereien ist . Wohl oder übel müssen jetzt aber
auch die Parteien und die Abgeordneten , die den
Kamps gegen den Grafen Herilrng und Las Stutt¬
garter Regievungsprvgramm ablehnen , ihre
Kraft mit ernsetzen, um die neue Basis für eine
llebereinstimnruna zwischen militärischer und po¬
litischer Leitung mit dem Äieichstage schafM.
Aus diesen Gründen braucht man keinen großen
Wert darauf ' zu legen , wenn der Zentrums -Ab-
geordnete Gröber über die Zukunft der baltischen
Lande in einer reichlich diktatorischen Form und
auf Grund eines Programmes sprach, das weder
dem Interesse Deutschlands noch dem der Rand¬
völker entspricht . Auch die gelegentlichen starken
Ausfälle des fortschrittlichen Redners gegen dre
Obersts Heeresleitung fallen nicht so schwer ins
Gewicht. Es bleibt sestzuhalten , daß das Zentrum
unbedingt auf den Boden des Regierung spro-
gramms sich stellt mrd daß die Fortschrittl . Volks¬
partei sich dem anschliMt , wenn sie auch Zweifel
rn dis Fähigkeit der Negierung setzt, das Pro¬
gramm durchzuführen . Da werter der Abgeord¬
nete Stresemann in einer Rede , die von hoher
politischer Einsicht zeugte , sich gleichfalls hinter
das Programm Payers lgSstellt hat . so sind eigent-
liK alle Vorbedingungen für die Schaffung einer
bürgerlichen Einheitsfront gegeben.

Berlin,  25 . Sept . Die „Germania " , das
Berliner Zentrumsblatt , wendet sich scharf gegen
die politische Militärwirtschaft . Sie kündigt an,
daß die Zurücknahme des kriegsministeriellen Er¬
lasses gegen die Friedensresolution des Reichs¬
tages „mit oder ohne General v. Stein " erfolgen
werde , und macht darauf aufmerksam , daß Abg.
Gröber auf die stürmischen Zurufe , die den Rück¬
tritt des Kriegsministers forderten , antwortete:
„Wenn mein« Forderung , politische Konseauenzen
hat , so werde ich sie zu tragen wissen. Den
Luxus der Arbeit der einen Regierungsstelle ge¬
gen die der .anderen , fügt das Blatt hinzu , kön¬
nen wir uns nicht länger leisten . Das Blatt
tritt dann der Auffassung entgegen , daß Gräber
zugleich auch den Reichskanzler hreisgegeben habe,
der sich in oen Grenzen des Möglichen durchaus
bewährt habe und weiter bewähren werde.
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D'epckiin . 25. Septbr . Dev .MSkwWkS"
fchve-bt unter der Ueberschrist : „Der Kriegs¬
minister gegen den Reichstag ! Der Reichstag ge¬
gen den KriMsmmqter !" : Gröber hielt eins
Anklagerede Wer -die Handhab "ug des Belwge-
rrmgsMstanldes , vor allem gegen dchr Kriegs-
Minister v. Stein , der durch feinen Erlaß Ver¬
sammlungen bürgerlicher Pazifisten .zugunsten der
sfr redensresolutwn des Reichstages verboten
Hatte . Er rief mit erhobener Stimme : „Ich er¬
warte noch heute eine Erklärung des Reichs¬
kanzlers , was er in dieser Frage zu tun gedenkt !"
Die Erklärung des Reichskanzlers blieb aber aus,
und es sprach nur der General v . Wr ^ bevg, der
die Aushebung verschiedener militärischer Er¬
lasse amündigte . Es wird künftig erlaubt sein,
über die Friedensresolution des Reichstages und
über die Wahlrechtsfrage zu reden , und das Rede¬
verbot gegen den Abgeordneten Hause wird auf¬
gehoben , Ein blamabler Rückzug aus der ganzen
Linie , Zerstörung jedes Restes von Autorität!
Warum erlassen die Herren Verbote , die sie nicht
aufrecht erhalten können und ihnen selber nur
Angelegenheiten bringen ? Jetzt heißt es , daß
der Kriegsminister zurücktreten werde . Es ist
Zeit!

Vom Kriegsschauplatz.
Von der Westfront.

Dir SSmpse « m die Sirgfriedstellmig.
WTB.  Berlin,  25 . Sept . Seit Anfang Sep¬

tember verschob sich der Druck der Engländer gegen
die Siegfriedstellung immer mehr von Norden nach
Süden . Dabei rannte Foch mrt zusammengeballten
Kräften mit außerordenmcher Zäh,gleit bald in ge¬
schlossenemGroßangriff , bald in starken Teilbar-
stoßen, bisher immer wieder vergeblich gegen die
deutsche Front im Raume Cambrai—St . Quentin
an. Am 24. September setzte er starke englisch-
französischeKräfte gegen den Raum nordwestlich und
westlich St . Quentin an. Der Angriff galt in erster
Linie der sogenannten Tommy-Höhe zwischen den
Dorftrümmern von Pontruet und Gricourt . In ge¬
wohnter Weise stürmten die Engländer vor. Hinter
schwerstem Artillerieseuer gingen starke Jnfanterie-
massen, von zahlreichen Tanks und Schlachtflieg-evn
begleitet. Im ersten Ansturm gingen die beiden
Dörfer verloren. Den planmäßig unter starkem Ar¬
tillerieschutz einsetzenden deutschen Gegenangriffen
vermochte der Engländer jedoch nicht standzuhalten.
Pontruet und Grrcouvt wurden wiederervbert. In
erbittertem Ringen gelangte schließlich auch die
Tommy-Höhe, dre mehrmals den Besitzer wechselte,
wieder in deutscheHand. Weiter südlich, wo es den
Franzosen gelungen war, sich Francillys und Solon-
cys zu bemächtigen, griff der Gegner um Mitternacht
nach kurzer Feuervorbereitung nochmals an . Es ge¬
lang ihm jedoch nicht, über das Dorf hinaus Boden
zu gewinnen. 5 Offiziere und 50 Mann blieben in
deutscher Hand. Zwischen Ailette und Msn « stießen
,n der Nacht vom 23. zum 24. mehrfach starke fran¬
zösische Patrouillen vor. Am Morgen des 24. ein-
fetzendem schwerem Feuer folgte nur ein Teilangriff
südöstlich Vauxaillvch dev im Handgranatenkampf
im Gegenstoß abgewiesen wurde. An der übrigen
Front war die Ärtillerietätigkert rege. Bei eigenen
Unternehmungen wurden mehrfach Gefangene einge¬
bracht. Bei einem derartigen deutschen Vorstoß nord¬
östlich Apern gelang es, 14 feindliche Unterstände zu
sprengen und 82 Gefangene zurückzubringen.

Gefechtspause im Westen.
Bern,  25 . Sept . Zur Kriegslage schreibt

Stegemann im „Berner Bund " : Foch wendet eine
Fülle von Mitteln auf, um, wenn irgend möglich,
vor dem November zu entscheidendenErgebnissen zu
gelangen. Diese sind jedoch bisher ausgeblieben,
denn die Deutschen stehen heute erst in der Grundstel¬
lung , in der sie sich schon im November vorigen Jah¬
res branden und haben mit Ausnahme des -unwich¬
tigen Vorsprunges von St . Mihiel noch keine wichti¬
ge!: Punkte der alten Wehrstellung aufgegeben, sie
haben vielmehr noch erobertes Vorgelände cm Besitz.
Je höher man den französischenFeldherrn «inschätzt,
desto mehr muß man zu der Einsicht gelangen, daß
er in Flandern , in der Champagne und an der loth¬
ringischen Front zu Operationen größten Stils schrei¬
ten wrvd. Er kann seine Offensive nicht totlaufen
lassen oder stillegen, ohne das Aeußerste angewendet
zu haben, um di« Wehrstellungen zu durchbrechen.
Darüber darf die scheinbare Stille , die nur eine Ope¬
rationspause ist, nicht hinwegtäuschen. Heut« ist die
deutsche Stellung aus der ganzen Front von Flandern
bis zum Sundgau unerschüttert, dahinter liegt der
nach der Tiefe bis zum Rhein hin gestaffelte Stel¬
lungskomplex, der zugleich als Kampfgelände dienen
kann.

Clemenceaus Rüpelhaftigkeit.
Genf,  25 . Sept . Die rüpelhafte Form, in der

die französischeRegierung durch einfaches Ueberreichen
des Amtsblattes mit der ClemenceauschenHetzrededie
Buriansche Friedensnote beantwortete, wird selbst
von einzelnen Pariser Blättern als beschämendemp¬
funden. So spricht Marcel Sembat in der „Heure"
von einer Geschmacklosigkeitund Auguste Gauvain
im „Journal des Debats " von einem Berkehrston,
der vielleicht einem altmodischen Dorfbürgermeister
anstehe, aber nicht 'dem verantwortlichen Letter eines
großen und alten Staates.

U-Boot - imd Luftkrieg.
Unsere U-Boote an der amerikanischen Küste.

Bern,  28 . Sept . Don vorgestrigen Berich¬
ten Wer die deutschen Il -Voot -Operationen an
der amerikanischen Küste ist nach amerikanischen
Blättern folgendes hinzuzufügen : „Newyo-rk
Times " vom 14. August zufolge wurden seit oem
ersten Erscheinen eines Tauchbootes in den ame¬
rikanischen Gewässern vom 18. Mai bis 13. August
insgesamt 31 Schiffe versenkt . Di « zunehmende
Frequenz der Angriff « Mitte August erregte all¬
gemeinen Unwillen und gab , der genannten Zei¬
tung zufolge , am 14. August zu einer langen
Kabinettssitzung Anlatz . Am gleichen Tage wur¬
den die Mchereischoner „Earl und ,,Rente " so¬
wie der norwegische Dampfer „Sommerstao"
<3875 B .-R .-T .) versenkt, der seit Mitte Mai
das 12. norwegische Opfer war . „Cveniiig Post"
vom 18. August meldet dis Vernichtung des bra¬
silianischen Motorschiffes .Madrugada " (1613
V .-R .-T .f unweit Norfolk . „Newyork Times"
vom 22. August zufolge richtete die bereits er¬
wähnte deutsche Prise .Driumph " auf den Neu-
snndlandbänken erheblichen Schaden an und ver¬
nichtete nach einer Montrsaler Meldung eine
ganze 9 Schoner zählende Fischerflotte der Mari¬
time WM Corporation . Kn -Senat erhoben dar¬
über Mac Number und Ponrose scharfe Beschwer¬
den gegen die Marineleitung , weil sie der A-
Voote -nicht Herr zu werden vermöchte. Der Vor¬
sitzende des M arineaussch uffes. Ledge , versicherte,
daß alles zur Bekämpfung geschehe. Einer Mel¬
dung der ,Ms . Preß vom 23. August zufolg«
wurde weiter der britische Dampfer „Dramed"
(4700 Tonnen ) nach kurzem Feuergefecht vernich¬
tet . „Newyork Times " vom 28. August erwähnt
die kurz zuvor unweit Halifax erfolgte Versen¬
kung des ,Petroleumdampfers „Luz Bianca " und
melde» -die BsrsenLuna . des britischen DamvML.

.Evkcs " (600 T .) sowie 4 amerikanischer Fstcher-
schoner bei Miguel Island . — An Versenkungen
amerikanischer Schiffe in fremden Gewässern wur¬
den bekannt gegeben : Am 21. August „Monta-
wan" (6659 Th . am 23. August das Transport¬
schiff „Lake Eden " , der Frachidampfer „West
Bridge " (8360 Tonnen ) und „Eubera " (7309
Tonnen ) .

Vern . 'W.  Sept . Unter den letzten Opfern
deutscher Unterseeboote an der amerikanischen
Küste befindet 'sich der amerikanische Dampser
„Rush " , eine Anzahl Fischdampser und der ameri¬
kanische Dampser „Bianka ". Die Tonnage dieser
Schiffe ist von den amerikanischen Marinebehör-
den nicht bekannt gegeben worden . Unter den
versenkten , nicht amerikanischen Schiffen an der
amerikanischen Küste wird nur der engl . Dampfer
„Dramed " genannt . Das amerikanische Dampf¬
schiff „Gväys Harbor " versank infolge einer
Kesselexplosion. Das Oelschiff „Lake Manitoba"
verbrannte mit äußerst wertvoller Ladung an
der kanadischen Küste. In der Nähe von St.
Johns (Neufundland ) wurden -der amerikanische
Dampfer „Erik " und 43 Fischdampser versenkt,
an der Küste von Massachusetts der Dampfer „I.
I . Flaberty " . Der amerikanische Unterseeboo-tS-
ssglsr Nr . 209 wurde von einem amerikanischen
Dampfer irrtümlicher Weise als deutsches Unter¬
seeboot angesehen -und versenkt. Von der Be¬
satzung gingen 19 Mann unter . Zn einer Zu¬
sammenstellung der Versenkungen an der ameri¬
kanischen Küste vom 20. August d. Zs . stellt die
„Newnorker Nation " fest, daß bisher nur das
amerikanische Kriegsschiff „San Diego " den deut¬
schen Unterseebooten zum Opfer fiel . Das größte
Handelsschiff , das an der amerikanischen Küste
versenkt wurde , fasste 8200 Tonnen . Insgesamt
find 61 Schiffe den Unterseebooten - zum Opfer ge¬
fallen . von denen fünf «ine Tonnage von 2000
Tonnen überschritten . ^

Haag,  25 . Sept . Aus London ' wird gem«
det : Mn amerikanischer Dampfer , der am 17.
September in einen Mischen Hafen ankam . hatte
dort nach der .Dimes " 100 Ueberlebende des ame¬
rikanischen Dampfers „Dors " gelandet . „Dors"
hatte 7000 Tonnen und war -von einem U-Boot
durch einen Torpedo versenkt.

Luftangriff auf Konstantinopel.
WTB . Konst an tinopek.  2g . Septvr.

Begünstigt vom Vollmond , versuchten gestern
feindliche Flieger Konstantinopel anzugreifen . In¬
folge der energischen Abwehr verblieben sie nur
sehr kurze Zeit über der Stadt und entfernten
sich, ohne ' Schaden angerichtet zu haben . Heute
nacht wurde oer Versuch wiederholt.

Englands Kohlenmangel.
WTB . Bern,  23 . Septbv . „Daily News"

meldet , datz 11000 Grubenarbeiter aus dem
Heeresdienst zu den Kohlengruben entlasten wur¬
den und weitere 13 000 fetzt entlassen werden,
datz aber weitere gelernte Kohlenhauer in den
in England stehenden Truppenteilen nicht vor¬
handen find. Nach einer Aeutzerung des Kohlen¬
amts wird der Kohlenmangel dadurch soweit be¬
hoben werden , datz bei den striktesten Einschrän¬
kungen des Kohlenrerbrauchs einer Katastrophe
vorgebeugt werde : trotzdem werde jedermann
den Winter furchtbar fühlen -,

Deutsches Aeicb«
Kaiserliche Anerkennung für die bayerische « Truppen.

WTB . München,  25 . Sept . Die Korrespon¬
denz Hoffmann meldet amtlich: Vom Kaiser traf am
23. September nachstehendesTelegramm ein : „Seiner
Majestät dem König von Bayern, München. Von
der Besichtigung der Westfront soeben zurückkehrend,
ist es mir ein« Freude, Dir mitzuteilen, daß ich die
bayerischen Truppen dort gesehen und sie in aus¬
gezeichneterVerfassung gefunden habe. Mit meinem
Dank für ihre Leistungen habe ich ihnen eine Anzahl
Auszeichnungen verleihen können. Wilhelm." — Der
König antwortete : „Deine günstige Mitteilung über
die ausgezeichneteVerfassung meiner Truppen an der
Westfront, die Du jüngst besichtigt hast, hat mich aus¬
richtig erfreut. Ich danke Dir bestens hierfür und
bin der festen Ueberzeugung, daß unsere heldenmüti¬
gen Truppen tapfer ausharren werden, bis dem
Vaterland« ein guter Friede errungen ist."

Der Kaiser in Kiel.
WTB . Kiel,  24 . Sept . Mittags 12.30 Uhr

begab sich der Kaiser nach -dem Exerzierplätze an
der Wik . woselbst Abordnungen aller Truppen¬
teile der Garnison Aufstellung genommen hatten.
Unter den Klängen des Präsentiermarsches schritt
der Kaiser die Front ab , um sodann in einer An¬
sprache daran zu erinnern , wie er in früheren
Jahren oftmals hier in Kiel geweilt und bei
zahlreichen Vereidigungen Gelegenheit gehabt
habe , dre jungen Mannschaften an ihre Pflicht
gegenüber dem Vaterlande zu erinnern . Coro¬
net und Skagerrak sowie die tapferen Vorstöße
unserer Torpedoboote gegen die feindlichen Küsten
hätten bewiesen, welcher Geist in der Flotte
herrscht. Die Ruhmestaten der Flotte seien de¬
nen unserer Armeen gleichwertig . Der Kaiser
überbrachte sodann -dis Grütze der an der West¬
front kämpfenden Kameraden und forderte zum
Schluß auf , dafür zu sorgen, den U-Dootkri «g in
voller Wirksamkeit zu erhalten , damit den Trup¬
pen an Land auch weiterhin ihre Aufgabe ermög¬
licht- werde-, den schweren Kampf mit Erfolg
durchzuführen . — Der Stationschef , Admiral
Bachmann , dankte hierauf dem Kaiser , gelobte im
Namen der ihm unterstellten Truppenteile , alles
daran zu setzen, um die Pflicht gegen Kaiser und
Reich voll zu erfüllen und schloß mit einem drei¬
fachen Hurra auf den obersten Kriegsherrn . —
Nachdem Le . Maj , dem Abrücken der Truppen¬
teile beigewohnt hatte , erfolgte die Abfahrt noch
dem König !. Schloß zur Frühstückstafel . Der
Nachmittag war Besichtigungen auf der Kaiser !.
Werft gewidmet , wo Öberwerstdirektor Admiral
von Henkel-Gebhardt die Führung übernommen
hatte . Auch hier wandte sich Seine Majestät
mehrfach an Arbeiter und Arbeiterinnen in ein¬
gehenden Gesprächen. Die dem Kaiser überall ent¬
gegengebrachte Verehrung kam wiederholt m
stürmischen, begeisterten Zurufen seitens der
Werstangebörigen zum Ausdruck. An eine An¬
zahl von Angestellten und Arbeiter wurden Aus¬
zeichnungen verliehen.

Kiel.  25 . Sept . Der Kaiser unternahm
heute in Begleitung des Prinzen Heinrich eine
Automobilfahtt nach Eckernfördv. Auf Befehl
des Kaisers fiel heute in sämtlichen Kieler Schu¬
len der Unterricht aus . Die Schuljugend hatte
den -ganzen Weg entlang , den die Fahrt durch dt«
Stadt nahm , Aufstellung genommen , teils mit
ihren Schulfcchnen. Als der Kaiser an der lan¬
gen Kette der Schüler und Schülerinnen vorbei-
fu.hr , schollen ihm tausendstimmige Jubel - und
Hurrarufe entgegen , wofür der Kaiser mit freund¬
lichem Lächeln und Winken dankte.

Herrenhaus.
Berlin  25 . Sept . Die Herrenhauskom-

mWon für dis Wahlrechtsvorlage tritt morgen
Donnerstag 10 Ahr wieder zusammen. Ihre auf
heute anberaumte Sttrunu batte He vertagen

milsten. weil beide rffAerrommilllonrit mrr oer
Bearbeitung der issneri ÄLertvaaene » Aufgaben
noch nicht fettig geworden waren !.'

Ordensverleihungen.
Berlin,  25 . September . Es ist verliehen:

dem Obersten von Gosrne das Eichenlaub zum
Orden Pour le merite ; dem Major von Quednow
und dem Hauptmnnn Kühne der Orden Pour le
mcrite ; dem Generalmajor Ullmann der Rote
Adlerorden 2. Kl. mit Schwertern ; dem Obersten
(mit dem Range einoB Brigadekommandeurs)
von Heymann und den Obersten Schenck, Scheffer,
Freiherr von Lhncker urild Graf von Hopffgarten
der Königliche Kronenorden 2. Kl. mit Schwertern;
den Oberstleutnants Klei« u. Müller -Zimmermann,
den Majoren Hünicken, Luchs, von Avemann,
von Kaulla , Rothmaler , Lange , Birck, Schulz-
Welchhausen, von Lübbecke, Bartsch, Westermann,
von Klösterlein und Hew , dem Major von der
Armee Hausier. dem Major d. R . Bliesener , den
Hauptl . Schroeter , Conzen, Kray , Backhaus, Koebke,
Frey , Dommenget , Brenken , Hirsch, von Schau¬
mann , Baron von der Recke, Schneller und Groß¬
kreutz. dem Hauptm . von der Armee Matzmann,
den Hauptlt . d. R. Stall , Kaus , Fabian , May,
Hoffmann , Boisle und Kapelle , dem Hauptmann
d. Ldw. Tobias , dem Rittmeister Frhrn . v. Budden-
brock, den Oblts . Baier , Schildknecht und Bender,
den Lts . Rödenbeek, Driefel , Neumann , Oehme,
Pioske , Büchner und v. Pannwitz , den Lts . d. R.
Zimmer , Hausse, Preuße , Gruber , Gerlinghaus,
Wiegand, Woltsen, Pletz, Schweer , Peuse , Deike,
Mehlhausen , Altgelt , Ewelt , Enke, Tegtmeier,
Weinrich, Ehrich, Bevernreher , Hansen , Röseler,
Meng, Güstow, Anders , Meyer , Wegner , Schwöre:
und dem Leutn . d. Ldw. Bittner das Kreuz der
Ritter des Kgl. Hausordens von Hohenzollern mit
Schwertern.

Mahnwarte Toloat Paschas.
WTB . Berlin.  2L Sept . Der türkische

Erotzwffir gewährte vor seiner gestrigen Abreise
einem Vertreter der „Vossffchen Htg ." eine Unter¬
redung , in der er sagte , -es «erslche ihm zur Ge¬
nugtuung , Mitteilen zu Wunen , datz sich infolge
-der Besprechungen , die er in Wien , Berlin und
im Hauptquartier mit allen maßgebendem In¬
stanzen gepflogen habe , «äste Verständigung habe
erzielen lasten , die allen Bundesgenosten er¬
sprießlich sein und zum Segen gereichen werde.
Gr sagte dann u . a .: Je atlstrtiger die einzelnen
Staatsmänner der EntenLe ihr „Nein " auf die
Note Äuriaus hinjwuspostaunien , mm so konse¬
quenter hüllt sich die gesamte Gruppe unserer
Gegner in Schweigen . Wäre es der Entente
ehrlich um die Zrvilisatbon zu tun wie sie in
allen ihren Prop -agandaschrfften hoch und heilig
beteuert , dann wäre jetzt' der Moment aegeben,
durch die Tat zu beweisen , .datz es ihr ebenso ernst
um den Frieden und die Ruhe der gepeinigten
Menschen zu tun ist, wie dpm Grasen Butten , und
dem Grafen Hertling , destejn neue Rede ich bereits
mit Genugtuung zur Kenntnis genommen habe.
Auf dis Frage , welche Ausgaben uns obliegen,
wenn die Entente verstockt bleibt und sich jedem
Versuch zu Friedensverhandlungen beharrlich
wildersetzt, gibt es nur einer Antwort . Dann gibt
es für uns alle nur ' «in : Durchhalten in Not
und Tod . Die Zähne ziHlammenbeitzen und mit
männlichem Stolz bis zum letzten Blutstropfen
und bis zum letzten Atemnuge standhalten . Man
unterschätzt unsere moralischen und sonstigen Re¬
serven. Wir haben noch unbekannte Hilfsquellen,
die wir dem Feinde entgegensetzen können.

Deutschlands Zerstückelung.
TU. Berlin,  24 . Eept . Bald nach dem

ersten Erfolg der Entente cmt der Westfront äußerten
sich Ministerpräsident Clemqtzceau und General Per¬
shing gelegentlich einer UPkerredung in schroffster
Weise über die feindlichen Kriegsziele. Dis Quint¬
essenz der Aeußerungen Lnn dahin zusammen¬
gefaßt werden, daß beide sich dahin aussprachen:
Deutschland müsse als wirtschaftliche Großmacht ver¬
nichtet werden, und dies könne nur dadurch erreicht
werden, daß, abgesehen von der Befreiung der von
Deutschland unterdrückten Nationalitäten , der Heraus¬
gabe aller besetzten Gebiete, der bekannten Wieder¬
herstellung von Belgien, die- Staatsform des Deut¬
schen Reiches auf diejenige zrxrückgeführtwerde, welche
vor dem Jahre 1.866 bestanden habe. Auch von einer
Abtretung d«S gesamten linkest Rheinufers wurde als
von einer Selbstverständlichkeit gesprochen. — Wir
können den beiden edlen Herren für diese zynisch«
Offenheit eigentlichdankbar sÄn, denn es werden nun
wohl endlich denen die Augen geöffnet sein, die sich
von den sanften Flötentönen britischer und amerika¬
nischer Minister- und Präsidcmtenreden in den Glau¬
ben hatten einlullen lasten, daß es der Entente in
Krem Edelmut wirklich nur auf die demokratisch«
BeglückungDeutschlands ankOnme.

Wiederbeginn - es deutsch-frvnzösischcn Gefangenen-
«urstausühes.

WTB . Berlin,  24 . Sept . Die französische
Regierung hatte, wie erinnerlich, den in Bern verein¬
barten großen Austausch Kriegsgefangener und Zivil-
internierter willkürlich eingeßellt, als erst wenige
AuStauschzüge in Deutschland eingetroffen waren.
Im Interesse der schwer geprüften deutschen Kriegs¬
gefangenen und Zivilmtermierten und ihrev Ange¬
hörigen wurden von der deutschen Regierung sofort
all« Schritte unternommen, um die baldige Wieder¬
aufnahme des Austausches durchzusetzen. Biel ist
erfreulicherweisebereits zum Teil erreicht. Ein Aus¬
tauschzug mit Kriegsgefangenen aus Frankreich wird
am 26. September an der deutschenGrenz« eintreffen.
Vom 8. Oktober ab sollen wieder von deutscherund
französischer Seite wöchentlich je zwei Züge mit
Kriegsgefangenen abgelassen werden. Es ist zu hof¬
fen, daß in Zukunft erneuttz Störungen des segens¬
reiche» Liebesrverkes nicht Vorkommen.

Fleischlose Wochen bi « Ende Januar.
Berlin,  25 . Sepch, Süddeutsche Blätter

melden , datz die fleischlosÄn Wochen auch -auf die
Monat « November , Dezettrber und Januar aus¬
gedehnt werden sollen. Diese Nachricht ist, wie
von amtlicher Stelle mAsgeteilt wird , nur eine
Bestätigung der bereits vor -längerer Zeit vom
Staatssekretär des Kriegsernührungsawies ge¬
genüber den EewerkschUften vertretenen Auf¬
fassung. Während der nächsten Viehauftrieb-
Periode Novembe-r-DezeHtber-Zannar wird man
also mit weiteren fleischlosen Wochen zu rechnen
haben.

Ausschreitungen in Arnstadt.
Erfurt,  25 . Sept . Dem „Eeneral -anz ."

zufolge zogen vorgestern Är Arnstadt eine Anzahl
lunaer Burschen und kreischender Frauen vor dre
Wohnung des Oberbürpjprmeisters und warfen
die Fenster seiner Wohnung ein . Die Polizei
nahm -mehrere Vrrhaff -mW«u vor.

Aus den Jadestädten.
Wilhelmshaven , 26. September.

Rener Regierungspräsident in Aurich.
OMrreMrMMW v. MM M d.er Kgl,

, AnsieLlungs-KvmmWon in Pos.,. ^
' zum Präsidenten der Kgl. Regim,^

Aurich ernannt . Der neu ernannteF
rungspräfident war lange Jahr « qDi.
des Kreises Fraustadt . Als er ^
1913 als Oberregierungsrat an di- o ^
Ansiedlungskommission in Posen «
wurde, ernannte ihn die Stadt w-A'
zu ihrem Ehrenbürger . Da die E-M
der Kgl. Ansiedlungskommissionin A
durch den Weltkrieg kurz nach Aeberncs
der Stellung durch den nunmehrig
gierungspräsidenten eine erheblich« ^
schränkung erfuhren, so wurde er „as
Besetzung Litauens zum Chef der Mm,'
waltung Litauens mit dem Aintssü '
Wilna ernannt , welchen Posten er bi?
kurzer Zeit bekleidete. '

Hochschulkursus. Vom 15. Nov«M„
1918 bis 15. Februar 1919 findet an?
Universität Göttingen ein neuer HochW
kursus zur Ausbildung von kriegsbeschL
ten Offizieren und Akademikernin CtatM
statt . Dis Meldungen der Bewerber r«
bis spätestens 10. 10. 18 auf dem DiG
wege dem Stalionskommando vorzulw»
Nähere Auskunft Wer Inhalt und Art^
Vorträge gibt das hiesige StationskN-
mando (Auskunstsstelle für ZivilversvW«
von Offizieren u. oberen Militärbeamteiil

Die Sparkasse und die 9. Kriegsanleihe
Die hiesige städtische Sparkasse niini
Zeichnungen aus die 9. Kriegsanleihe
ihren Geschäftsstellen — Roonstratze
Gökerstratze37 und Marktstraße 61 —G
gegen. Sie hält Zeichnungsscheine und
über die Wirtschaftskräfte des deutsche,
Reiches Aufschluß gebendes Postkartenhch
chen an ihren Schaltern zur Entnahme
reit . Zn dem letzteren sind recht wich
wirtschaftliche Tatsachen wiedergxgck;
von denen jeder Kenntnis nehmen sM
Für die sogenannten Klein- und
Zeichnungen werden wieder die bekannir«,
mit 5 Prozent Zinsen ausgestatteten und ii
voller Höhe rückzahlbaren, über
bis zu 500 Mk. lautenden Kriegsanlch-
beitragskarten ausgegeben. Die Sparkch
übernimmt bekanntlich auch die Vemch
rung und Verwaltung der Krregsanlchi
und schreibt die Zinsen bei Fälligkeit«b
verzinsliche Spareinlagen gut. Weiter
währt sie auf die bei ihr hinterlegt«
Kriegsanleihen Darlehen zu den ZinssDi
der Reichsdarlehnskasse. Es empfiehltH
die Zeichnungen möglichst bald vorzmch
men, da gegen Schluß der Zeichnung dii
Andrang sehr stark sein wird ; nur verinck
man die ersten Tage des Oktober, weil d«
erfahrungsgemäß alle Kaffen überfülltß
sein pflegen.

Die Psadsinderabieilung MlhslmsM
unternimmt am Sonntag , 29. d. L"
Uhr morgens ab Wallstraße eine
fahrt mit Angehörigen nach Reepsholt, m
Vogelbeeren für die Marmeladebereitai
zu suchen. Die Anmeldung zur TeilnoP
hat bis spätestens Freitag 5 Uhr nachm?
Heim Peterstr . 70 (1.— Mk. für EssenO
je Kopf mitbringen ) zu erfolgen.

Erhöhung der Fernsprechgebühren,
bereits mitgeteilt , werden die Fernst»
gebühren vom 1. Oktober ab erhöht.
Reichsabgabe beträgt : für Anschlüsse an
Ortsfernsprechnetz künftig 20 v. H. von»»
Pausch- oder Grundgebühr , für LmO
spräche von Teilnehmeranschlüssen
Grundgebühr und für Gesprächeim M
verkehr 20 v. H. von der Gebühr für
Gespräch, für FernsprechnebenanschlM
v. H. von der Gebühr für jeden M'
anschluß. Für dringende Gespräche ist"
Reichsabgabs nur in Höhe der AbgabeP
nicht dringende Gesprächezu erheben.
gemäß beträgt z. B. die PauschgebM»
hiesigen Ortsfernsprechnetz 192 M , ,
Grundgebühr 90 Mk. Jeder Teilnehmer
berechtigt, seinen Anschluß im Oktober"
November 1918 mit einmonatiger M
kündigen. Die Kündigung und die
monatige Frist sind an einen besMch^
MoncKstag nicht gebunden; die Kmrdi
muß schriftlich geschehen. Kündigungen.
1. Oktober können noch jetzt angenoin
werden. Weitere Auskunft wird vom
graphenamt erteilt . ,

Fußball . Unsere Blaujacken stand-" ' ,
einigen Tagen der als spieltüchtigver
ten F .-B. „Werder " in Bremen gegA'ch,
Als erster Sieger in der MilitärklM^
die Fußballmannschaft S . M. S-
gen" hervor und errang damit dey
Sena -t gestifteten Ehrenwanderprers. ^

Das Fest der Silberhochzeit veg^
morgen Herr Bäckermeister Neumann
Frau . zs.

Brahmsabend . Auf das morgen- d
Sept ., im Parkhaus stattfindende^
des Stuttgarter oa
gegenwärtig auf

Vokalquartetts , ""W
' K-nzertwLL«U>-ictvur " jj « ns einer

durch Deutschland befindet, wird noa^
hingewiesen. Das Quartett M
wo es bisher auftrat , sehr freundlM ^
nähme gefunden. Das beweisen a ^
stigen Urteile der Presse. Die
hebt besonders den prächtigen
klang -der Stimmen des Quartetts
sowie die hohe Kultur ihrer Geŝ gB
und die künstlerisch vollendete
der Gesänge. Ueber ein BrrchMA" M
schreibt die „Nürnb . Z." : Diese v»
bekommt man selten zu hören, Zum ,
abgerundeter , klangschöner AussuÛ H
Die BeackeftWa AbMsLWvLLsr



MiieiMkcht . MkmttMch gestohlen uns
L k̂ ^ snakmt find ein grEßeres Quantum
kiimrreü̂ Sachdienliche Mitteilungen über

Herkunft werden von der Kriminal-
^kizei Wallstr . 17, Zimmer 17. entgegen-
aenommen. Dort können auch die Zigarren
MMt werden.

Rüstringen,  26 . September.

Keine Sonderbesteuerung der Kriegs¬
anleihe. Die Kriegsanleihebesitzerwerden
schon nach der bisherigen Steuergesetz,
ebung bevorzugt. So darf Ler Leistung

der Kriegssteuer Kriegsanlerhe über den
Ausgabekurs in Zahlung gegeben werden
und ist ferner bei Umsätzen von Kriegs¬
anleihe nur ein Schlutzstempel von -/ .» aufs
-tausend zu leisten gegen ein Mehrfaches
(bis 3 'aufs Hundert ) bei Umsätzen in an¬
deren Wertpapieren.

«olizeibericht . Vorgestern fand man in
«einer Wohnung den Schlosser Job . K. ent¬
seelt vor. Anscheinend liegt Vergiftung vor.

GeriedtsverkanLliunqen.
RLstringen,  24 . Sept . sSchöffew

«richl .) Der Heizer G . war angeklagt , den
Hilfswerkführer Sch. mit der Hand ins Ge¬
sicht geschlagen und ihn mit einem Ver¬
brechen bedroht zu haben . Er wurde unter
ZSSLlligung mildernder Umstände zu 60
Mark Geldstrafe oder 12 Tagen Gefängnis
verurteilt . — Wegen Beamtenbeleidigung
hatte sich der Marktbegieher und Zucker¬
bäcker H. zu verantworten . Das Gericht
erkannte gegen ihn auf 30 Mk . Geldstrafe
oder 6 Tage Gefängnis . — Die Frau des
Werkführer-Anwärters K . hatte einen
Strafbefehl über 30 Mk . erhalten , weil sie
auf zwei Brotausweiskarten den Stempel
ausradiert und sich dann die Lebensmittel¬
karten nochmals hatte geben lassen . Die
Angeklagte behauptete , es sei ihr Hutlack
auf die Karten gespritzt , den sie habe ent¬

fernen wollen . Das Gericht glaubte ihr
dies und sprach sie frei . — Durch Strafbe¬
fehl war gegen den Kutscher D . eine Geld¬
strafe von 10 Mk. festgesetzt, weil er einen
Wagen voll Schutt an der Ecke Bismarck-
stratze- -Metzerweg abgeladen hatte . Er
kommt mit einem Verweis davon . — We¬
gen unerlaubten Haufierens hatte die ledige
Alma S . einen Strafbefehl über 12 Mark
erhalten . Sie nahm den Einspruch vor

Eintritt in die Hauptverhandlung zurück.
— Der Frau M ., zzt. in Hamburg , war zur
Last gelegt , ihrer Dienstherrschaft , Kaptlt.
F . hiers . und dem M .-St .-Jng . P . mehrere
Wäschestücke entwendet zu haben und fer¬
ner unberechtigt den Dienst verlassen zu
haben . Sie wird zu 3 Tagen Gefängnis
und 10 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Aurich,  25 . Septbr . (Strafkammer .)
Wegen Diebstahls stehen 7 Personen unter
Anklage . Sie gehören all « zu den Be¬
satzungen der zwischen Emden und Borkum
verkehrenden Dampfer der Firma Habich
u . Eoth . Sie werden beschuldigt , im Jahre
1917 fortgesetzt von dem Ladegut der Damp¬
fer Lebensmittel und Militärbekleidungs-
stücko entwendet zu haben . Die Angeklag¬
ten , die zum größten Teil bisher unbestraft
sind, sind alle geständig . Das Gericht er«
kennt folgendermaßen : Steuermann D . aus
Emden 1 Jahr 6 Monate Gefängnis unter
Anrechnung von 6 Monaten Untersuchungs¬
haft : Heizer W . aus Borkum 6 Monate Ge¬
fängnis : Bootsmann H. aus Warsingsfehn
1 Jahr 6 Monate Gefängnis unter Anrech¬
nung von 6 Monaten Untersuchungshaft:
Schiffskoch B . aus Eroßefehn 8 Monate Ge¬
fängnis ' Matrose de B . aus Jheringsfehn
6 Monate Gefängnis : Schlosfsrlehrling W.
aus Borkum 7 Monade Gefängnis mit Ein¬
rechnung eines früheren Urteils von 8 Wo¬
chen auf 8 Monate Gefängnis zusammen¬
gezogen , Matrose S aus Westrhauderfehn
7 Mrnate Gefängnis.

Die deutschen Heeresberichte.
s. Berlin,  26 . September. (Amtlich.) Das Große Hauptquartier «teldetr

Westlicher Kriegsschauplatz»
Heeresgruppe Kronprinz Skupprecht: Vorfeldkämps« a« der Lys-Mündrmg, nördlich vom L« Bassee-

Lanal und bei Moeuvres.
HeeresgruppeBöhnr Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehy und bei Bellicourt folgte»

»ur Teilvorstöße, dir abgennesen wurden. Zwischen dem Omiguonbach und der Somme fetzte der Feind
seine Aiqrisf« fort. Der Ansturm brach in de« zusammengefaßten Feuer unserer Artillerie strnd Infan¬
terie zusammen. Das Schwergewicht der am Bormittag mehrfach wiederholte« Angriffe richtete sich gegen

die Höhe zwischen Pontruet und Gricmrrt. Vorübergehend faßte der Feind aus ihr Fuß ; im Gegenstoß
nahmenwir sie wieder. Am Nachmittage fetzte der Franzose zwischen Francilly und der Somme erneut

zu starte« Angriffen an, dm bi« auf eine lleure EinbrnWclle abgewiese« wurden. Wir machten in den
letzten Togen mehr als 266 Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz r Bei Sittlicher Angrisfsuntsrnehninng nördlich von Alleniant
(zwischen Mette und Atsne) machte» wir Gefangene. Nördlich von Railly schlugen wir Teilangriffe de«
Gegners ab.

Heeresgruppe Henog « lbrecht: Oestlich der Mosel wurde ei» Teilangriff deS Feindes abgewiese».
D,e dort kämpfendenTruppe» der S1. Landwehr-Brigade «ahme« im GegenstoßSV Franzosen und Ame¬
rikaner gefangen.

Aus feindliche« Geschwader«, di« Frankfurt a. M. und Kaiserslautern angriffen»wurde« siebe« Flug¬
zeuge abgeschossen. Der Erste Generalquarttermeifter r Ludendorff.

er Taler spricht:
Bio ich ein Wichh
De« Mühen« und Scharren«
Und Wahren« nicht« er»)
Wer schmiedetan« mir
Da« devrschr Schwert?
Da har ihn die »Nennte*
Schweigend genommen:
Lr ist in die recht«
Schmkd « grKlWTr»

Letzte Meldungen.
U - Boot . Bericht.

WTB . Berlin,  26 . Sept . (Amtlich .) Im
Sperrgebiet um England «ud im Atlantik ver¬
senkten unser « U-Aoote 2« MV Br .-R ^To »««n.

Der Chef de» Admiralstaber der Marine.

Oefterreichischer KeeresSeriHt.
WTB . Wie » , SS . Sept . Amtlich wird ver¬

lautbart r Au der Tiroler Südsrout und zwischender
Brenta «nd der Piave scheiterte» italienische Eriun-
dungSvorstöße. I » den Siebe» Gemeinde« setzte der
Feind gestern bei Lanove seine Teilangriffe fort. Die
Angreifer, Italiener «nd Tschecho-Slowaken, wurde»
überall geworfen, an einer Stelle durch einen Gegen¬
stoß von Pardubitz« Dragoner ».

Der Chef des Senrralftave ».

WTB . Berlin.  24 . Sept . (Amtlich.) Der
Staatssekretär d«S Inner », Staatsmmist « Wallraf,
der vor zwei Iah « » eine» schwere» Unfall « litte«
hatte, hat sich wege« einer Verschlimmerung seiueS
Augenleidens genötigt gesehen, «inen Urlaub, der vor¬
aussichtlichzwei bi« drei Wochen dauern wird, heute
«lzutrete».

WTB . Berlin,  26 . Sept . I » der heutige«
Sitzung des HauptansschuffeS deS Reichstages stellt«
der Reichskanzler ein« Beseitigung der auf dem Ge¬
biet« der Zeus» «ud des Vereins- und Lersamm-
kmlgsrechteSzutage getretene» Mißstände durch Ein-
greisen der Kommend»stelle» oder eine Aenderung
der bestehendenGesetzgebungoder endlich durch Ein¬
fügung ausreichender bürgerlicher Elemente in die
letztlich zur Entscheidung berufenen militärischen Stel¬
len in Aussicht. Bis zu« nächste« Zusammen tritt im
November würde «ine alle» berechtigten Klage» ent¬
sprechendeAenderung in die Wege geleitet sei«.

Berlin,  SS . Sept . Wie a«S parlamentari¬
sch« Quelle gemeldet wird, soll de« Reichstag« bei
seinem Wiederzusammentritt «ine neu« Kriegskredit-
vorlage zugehen; als Höh« « erde« wieder IS MM-
arde» Matt genannt.

cke,tzk « , « . EW . Ein« WähleMrsaMMMA
der fktziakd«mokratifche» Partei im erste» Berliner
Reichstag- Wahlkreise, in der Genosse Heiman ferne
Kandidaten« de hielt, verfiel infolge dH lärmenden
Auftretens der U. S . der Auslösung.

Berlin,  25 . Sept . Die Toimagezifftt» Sk
versenktenSchiffe dürfen, laut „B . Z .- , von den ame¬
rikanische» Blättern nicht mehr veröffentlichtwerden.
Rach der „Newyork Nation - ist das größte der ver¬
senkten Handelsschiffe 826V Tonnen groß gewesen;
insgesamt find bis jetzt 61 Schiffe, darunter fünf über
Alvü Tonnen, versenktworden.

WTB . Siel,  26 . Sept . S . M . der Kaiser
wohnte heute bei Eckerusördeeiner Uebmrg der U-
Boot-Schnle» bei.

Hamburg,  25 , Sept . Wie das Kriegs« nüh-
rnngSam« auf eine« offene» Brief des Hamburger
Schriftstellers Fritz v. Brisen , Hauptschristleiters der

"amburger Neueste« Nachricht« «- , an den Staats-
Sr von Waldow antwortet, ist für das lausende
schastsjahr eine verstärkte Herstellung von Safer-

Nährmittel» in Aussicht genommen.
WTB . Danzig,  25 . Sept . Aus das von Ver.

treten» der ostdeutsche» Presse gelegentlicheiner Presse-
besprechuna an « eneralseldmarschallvon Hindeuburg
genchtete Telegramm ist folgende Antwort eingetrof¬
fen r „Große« Hauptquartier , 25. September. Der
Gruß der Männer ans -er Ostmatt hat mich und
General Lndendorff sehr gefreut. Möge die Mitarbeit
der deutsche« Presse an der bedeutungsvolle» Pflicht,
Zuversicht und Sieges willen z« erhalten, von vollem
Erfolg gekrönt sei«. Die Heimat ist das Rückgrat des
Heeres. Heimat «nd Heer werde» Ihm « für Ihr
Wirken danken. Die Friedenshand will der Feind
nicht, darum stehen wir Deutsche« um so fester zu¬
sammen. Der Gegner Ansturm wird an diesem Fel-
zerschelle«. Generalseldmarschall v. Hindenbnrg -

Haas,  25 . Sept . Reuter meldet aus Lands ». :
Ein groß» Teil deS Eisenbahnpersonals in Südwalss
legte gestern di« Arbeit nieder. D « Streik dehnte
sich weit» auch auf London aus , wo der Personen¬
verkehr da mEen Eisenkmhngesellschaftenvollkom¬
men stilliegt. Die Arbeiter streike», well sie die von
dem Kriegskabinett in Verbindung mit den Direk¬
toren da GesellschaftenvorgeschlageneLohnerhöhung
von » Schillvq pro Woche für ungenügend erachten.
Sie verlangen wöchentlich 16 Schilling Dchnttchöhrmg.
Durch den Ausstand der Eisenbahn» sind quch «ine
große Meng« Bergarbeiter und Munitionsarbeiter
zum Feiern verurtrm.

Amsterdam,  25 . Sept . Der Schiedsvertrag
zwischen Ewckand und de» Vereinigten Staaten ist
gestern in Washington auf zeh» Jahre verlängert
worden.

WTB . Ska - en,  24 . Stpt . Da » schwedische
Kanonenboot „Grindel- ist sechs Meile» von Skage»
aus eine Miu« gestoßen. Von der Bemannung von
29 Mann sind der Führ » «nd 19 Mann « ttunksn.
Zwei Torpedoboote kamen mit de» übrigen 16 Manu
in den Hafen, von dem« «in« tot, einer schwer, drei
leicht verwundet und fünf unverletzt waren. Man
glaubt, daß di« Mine zu einem ganz neuen Minen¬
feld gehört.

WTB . Kristiania,  24 . Sept . König Haa-
ko« ist heute mittag zum Besuch am dänische» Hose
nach Kopenhagen avaernst, von wo « am Soim-
abend hierher zurückkehrenwird.

Bern,  25 . Sept . AmerikmrischeBlatt « ver¬
öffentlichenkommentarlos Auszüge aus einem sensa¬
tionellen Artikel des bekannten Tokioter Zeitungsbe¬
sitzers Tokutomi, worin auSgefiihrt wird, das Er¬
wache« Asiens bedeute di« Errettung Chinas , Sibi¬
riens «ud Indiens . Japan müsse dafür sorge», daß

dü Bel ichtungen der Entente, die aus der gemeru-
^hast «k

SaD « wachs« , Asien de« Asiaten vor-

Im Geschäftsbereich der Marine -Garnison -Ver«
Wallungen sollen die

Maurer -, Tischler - , GasleitungS -,
Steinsetzer -, Zimmer - , Klempner -,
Dachdeckers, Schmiede - u. Schlosser -,
Ofemnstandssetzungs - und Glaser»
arbeiten, sowie die Arbeitergestellun-
geu für die Zeit vom I . Oktober LSL8
brs » I. März LSlS

verdungen werden ; Verlängerung der Ver¬
trage nach Ablauf zulässig.

Verdingungsunterlagen können in Zimmer
^ UnterzeichnetenVerwaltung erngesehen oder

^ ^ Entrichtung je 1 Mk. käuflich erworben

«itknÜÄ^ e in verschlossenem Briefumschlag mit
sprechender Aufschrift sind bis zum 1. Oktober

16 Uhr, der Unterzeichneten Ver-

Wochm̂^ geldfrei einzusenden. Zuschlagsfrist drei

Marine-Earnisonverroaltung Rüstrlngen
i» Wilhelmshaven . Noonsteaße 128.

Wurst-«. Fleischhöchstpreise
Fürfestgesetzt:

RiiwflM 'Hr Einheitspreis . . .
KalbfleiÄ?.' Einheitspreis . . .
Nr..°Nsch . Einheitspreis . . .

baren : Knoblauchwurst . .
Leberwurst . . . .
Blut - und Rotwurst.
Sülze.
Blntballen . . . .

D!,t m - Grützwurst . . . . .
2 isae !et-? s ^ b sind Höchstpreise im Sinne des Höchst

heb und wird ibr - Nt»

. . 1 Pfund
Mk. 2.66

. 2.26
, 1.80
. 2.60. 2.10
. IM. 2.-
» 0.86

1.46
.Höchstpreiseim Sinne des Höchst-

fänaiiiz tmd. Nnrd ihre Ueberschreitung mit Ge-
i» lüM rmem Jahre oder mit Geldstrafe bis

Riefln. Schlächterläden werden ange-
Stelle Verkaufsräumen an gut sichtbarer

Wils,-r -sein Mlt diesen Preisen anzubringen.
Helmshaven. den 19. September ISIS

-— ^ Der Magistrat . Tager.
Bekanntmachung.

den-
Teil!°nigen̂ V^ g?°Ähre , soll auch in diesem Jahr

ih„x̂ , ,̂ ?? chrrn, die es vorziehen , einen Len
°!s"hen, GeEnkÄ *" Flersches selbst haltbar zu
^ °"Se an fctteÄÄ werden , eine größere
^ 8leischlgiêem Rindfleisch gegen Anrechnung auf
^ Hausk„u. " " voraus zu beziehen

hab° n hiervon GebGebrauch machen

Äden bezwd-mV-̂ .°ber bei den Gemeindevor-
spatere Meldung ^ adtmagistrat, hier, zu stellen.
^ dorauz-u tverden nicht berücksichtigt. Die
Adnieinden Fleischmenge wird ftir die

<mrn ««er Wochenkopsmengevon 2vä bezw

auf Nr 1 Vollkarte.
Udie P.̂ nd für, 1 Kinderkatt«
^ ^ bezw. s" einer Wochenkopfmengv

ous6 bezw. S-Psugh

find die Karten unter
, osen Wochen bis zum 29.

Juni ISIS beliefert . Nach diesem Tage werden die
abgegebenen Fleischkarten von den Gemeindevorstän¬
den bezw. dem Stadtmagistrat wieder ausgegeben.

Fleischselbstversorger, deren Versorgungszeit vor
dem 1. Juli 1919 ablauft , können, falls sie sich nicht
wieder durch Hausschlachtung versorgen, ebenfalls
Fleisch im voraus beziehen und haben Anträge unter
Vorlegung der Bescheinigung über die Dauer ihrer
Bersorgungszeit , spätestens bis zum 1. Oktober beim
Amtsvorstand zu stellen.

Jever , den 23. September 1918.
Amtsvorstand de« AmtsverbandesJever,

gez. Mücke.

UMmle»stk
Mw-!I. MM « «.

Die Zusatzkarten für die Zeit vom 8. bis 86-
Oktober ds . Js . können am 2. und 3. Oktober in

d» Brotkartenausgabestelle Zedeliusstraße ^durch^die
werden . Die Empfangsbestätigung ^nu^ enthalten:
Namen , Gewerbe . Wohnung (Straße und Haus¬
nummer ) sowie Nummer der Brotausweiskarte der
Schwer - und Schwerstarbeiter , ferner eingehende
Angabe der Gründe , die lt . gesetzlicher Verordnung
zur Anerkennung als Schwer « bezw. Schwerstarbeiter
maßgebend sind. Für Marine - und HeereSangehöriar,
die sich in der Verpflegung ihres Truppenteils be¬
finden, dürfen keine Zusatzkarten abgefordert werdm.
Die Empfangsbescheinigung muß vom Arbeitgeber
eigenhändig unterschrieben und abgestempelt sein und
den Namen und die Wohnung der zur Aöholung der
Zusatzkarten Berechtigten enthalten ; die,« Beauf¬
tragte muß sich in der Kartenausgabestelle persönlich
ausweisen . Gleichzeitig mit der Abholung der neuen
Zusatzkarten mutz vom Arbeitgeber Abrechnung der
alten hergegeben werden . Hierbei find die nicht ver¬
brauchten Abschnitte abzuliefern.

Diese Regelung behält bis auf weiteres für alle
Ausgaben Geltung.

Stadtmagistrat Rüstringe » .

Bekanntmachung.
Auf den Kartoffelabschnitt Nr . 8 der jetzt gültigen

Lebensmittelkarte werden

V Pfd. Kartoffeln
sowie auf Via Anteil der für diese Woche gültigen
Kartoffelkarte 6 8S6 Gramm Kartoffeln m den
Kartoffelhandlungen verabfolgt . Preill 16 Pf . je Pfd.

Städtisches Kartoffel- «. Eemüseamt Rüstringen.

Kartoffelbezugsscheine
für Selbsteirrdeckmrg

werden am Donnerstag , den 26 . September,
äm Kartoffelamt , Schule Tonndeich, kleines Schul-
-gebäude Ulmenstraße , ausgegeben für die Familien,
deren Namen beginnt mit Len Buchstaben ü , L u. v,
Aveitag für den Buchstaben S, Sonnabend für die
HMstaben k und L

Die Brotausweislatten und die Bedarfsanmel¬
dungen sind vorzulege » und die Bezugsscheingebühren
zu entrichten.
Städtisches Kartoffel-«. Gemüssaml Mftrlngen.

Pferde -Verkanf.
Am Freitag, de« SV. September, abends

6 Uhr soll auf dem Hofe der früheren Spedition^
firma Wilhelm Heine « , hier, Schulstraße (hinter
dem alten Garnisonfriedhof)

1 fettes

öffentlich meistbietend anf Zahlungsfrist versteigert
werden.

Kaufliebhaver müssen pünktlich erscheinen.
Auktionator Reents , Rüstringen,

Bülowstr . S . — Mernspr . 6SS.

MNKMCLK
UPMKSiMILL
EM . . . . . .

Asuptntsll « !
HVrttiGliAattavGn « LßrsSa VIA. s

LSKsrrtr . klr.1l ch.kekvUImvnrlr.

/lnnskun« von Spareinlagen in jsäer tiSste.
Vsrrinaung vom nücksten IVerittags ad. es

Ainskuv pesrsnt
Ronio -Xorrsnt -, Slra»
unel LettQekvsrksttr ::

Anlegestelle für kckünckelzeicksr. a »s Einlösung
v. Stdeckks anckerer Sparkassen n. Lanken. «r«D

unck Verkauk von IVertpspisren. s « s 8e-
sorgung neuer Tinsscdein -öogen . sa -v ktckbs-
vadrung von Wertpapieren. vebernadme
rsgslmägigsr Gablungen von Steuern , -fielen,
Nxpotdeken- insen eto. lioatsnlos « Ab¬
gabe von tkaus-Sparkassen . vedertrags-
barkmtsverkebr mit anckersn Sparkassen , « es
Dabrlebnsgevabrung gegen ti>potbek u. öürg-
sckakt ocker Hinterlegung v. Wertpapieren, «»er»
liostenios « Auskuntt in VermSgensengelegen-
«r« s D<es beiten . oaev « es

vsn Seamten ist strengste
Verstbviegvnbeit aukerlegt.

AllKIiM.
Im freiwilligen Aufträge

werde ich am
Freitag , de « SV. Sep¬
tember , nachm . S .S6
Uhr anfangend , im
Rathsche»  Lokale»
Ecke Börsen - u . Mit.
fcherlichstratze inRSst-
ringe«

folgende Sachen:
1. 1feines Sofa mit Plüsch¬

bezug. neu, 4 neue Rohr¬
stühle, 1Nußb .-AuSziehe-
tisch, 1 Chaiselongue, l
Kommode, 2Wanduhren,
I Damenschreibtisch, Ma¬
hagoni , 2 Oelgemälde . 3
Bilder m. Eichenrahmen,
1 Paneelbotte , 1 Rauch,
tisch, IStubentisch .INäh.
tisch, 1kompl.Schlafstub ..
Einrichtung , besteht», aus
2engl .Bettstellen mit Pa«
tentmatratzenu . Auflege«
kiffen, 1 8tür . Ankleide-
schrankm.Spiegel , 1Ltür.
Kleiderschrank. 1 Wasch¬
kommode mitMarmorpl.
u.Spiegelaufsatz,2 Nacht¬
tischem.Marmor , 2 Bett¬
vorleger , 1 Handtuchhal¬
ter (ganze Einrichtung ist
neu), 1 großer 2tür . Klei¬
der - und Wäscheschrank
(mahag ), 1 großer 2tür.
Kleiderschrank,1weißlack.
Küchenschrank. S Efchen-
stühle, 1 Küchenwage. 1
Putzfchrank, Küchenbor-
ten , lemschl. Bettstelle m.
Matr ., 1vollst.Bett , 1Kü¬
chenschrank, 1 Waschtisch
1 Plättbrett , I Kohlenka
sten,Blumenständer .Fen-
stervorhänge , Besen etc.

2. 1 Orchester - Harmo¬
nium , IVRegist ., sehr
gnt erhalte « (Frie¬
den - Ware ) , mayag .,

S. 1 vierrädriger Hand¬
wagen

und eine Menge anderer,

versteigern-
ES wird darauf hinge¬

wiesen, daß alle Sachen
tadellos » halten find.
Auktionator ter Been,
Wilhelmshaven « Str . 23.

Fernsprecher 1328.

Fra « Witwe M««»e« M
' ' aar will ihr « hierseW,

zea»I

bestehend in einem zu
vi» Wohnungen einge¬
richteten Hause nebst
Stallgebäude und 1301
qm großen Haus -, Hof«
und Gartengründen,

zum Antritt auf den 1. Nov.
os . Js . öffentlich meist¬
bietend verkaufen lassen.

Dem Käufer Wird es er¬
möglicht, eine Wohnung
beim Antritt beziehen zu
können und ist auch Gar¬
tenland in nächster Nähe
genügend zu pachten.

Zweiter Bersteigerungs-
termin findetSonuabettd,
den L8. d. Mts .,

abends Ws Uhr,
in Meenens  Gastwirt¬
schaft zu Schaar statt.

Bei hinreichendem Gebot
erfolgt in diesem Termin
sofort der Zuschlag.

Rüstringen , 16. 9. ISIS
H . Gerdes,

amtlicher Auktionator.

Wegen beabsichtigt.Weg¬
zugs will Herr Heinrirn
Mittwollen sein hierseldtt,
Gartenweg Nr .2 belege ics

iM
nebst Stall und 18 -7 gin
großem Obst- und Ge¬
müsegarten,

öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Zweiter Versteigerung ?»
termin findet
Wittag,dmU.d.N.

abends Ws Uhr,
in Eukens  Gastwirtschaft
zu Neuende statt.

Im heutigen Termin sind
15200 Mk. geboten und soll
in anstehendem Termin der
Zuschlag erteilt werden,
wenn genügend geboten
wird.

Auf Wunschkann Käufer
eine gute Milchkuh und
Winterfutter mit über¬
nehmen . Stallung ist vor¬
handen und Weide m der
Nähe z« haben.

Rüstringe ». 16. 9. 1918,
H. Gerdes»



Anständiges jg. Mädchen
sucht möbi . Zimmer.

Angebote an Eberg,
Kronprinzenstraße 22.

Marinebeamter sucht z.
1. Okibr . möbl . Zimmer
(pr«aß. Gebiet ).

Offert , an Winkelman « ,
Kronprinzenstraße 22.

besucht znm 1. Oktober

zOff. sind zu richten an
IA .Koch, Astoria -Diele,
iW 'havener Straße IS.

AlleinstehendeFrau ohne
Iktktt WM»

mit Kochgelegenheit. Off.
bitte an E . Nordmann,
Nüsterngsn II , Ringstr . 1.

Das . sucht bess. ält . Frau

Zwei )g . Herren suchen
ein ruhiges , möbiertes,

separates Zimmer,
wen» möglich bei einfachen
Leuten. Offert , zu richten
an H. Lhristensen , Rüst¬
ungen I, Schulstr . 27, prt .,
bei Schneider.

s.z. 15.Ökt.od. früher , bisz.
15.Nov.1od.2 möbl .Zimmer
m.Küchenbenutzung bezw.
gz. möbl. Wohnung . Bett¬
wäsche vorhanden . Angeb.
mit Preisangabe an Herrn
Feuerwerker Wiedema ««,
Hinterstrahe 22.

Schwein
zum Weiterfüttern , sowie
große Küken zu verkauf.

Kronprinzenstratze 10.
Weg.Fortzugs IPitschpine

MllifMme»
Einrichtung

zu verkaufen.
Carl Barkhanse«,

Roonstratze 13.

Beabsichtige mein

Haus
Ecke Grün - u. Knorrstratze
preiswert zu verkaufen.
Fischer , Oldenburg,

Würzburgerstratze 17.
Zu verkaufe»

viekWinterWe
Augustenstratze 6, ptr - lks.

EMMWkMk
Vrillantriug u. Brillant¬
ohrringe , mögl. größere
Steine . Diskretion zuge¬
sichert. Sofort . Angebote
mit Preis an A . Stein,
Bremen , Brückenstr. 16.

Gebrauchte , wenn auch
reparaturbedürftige

Sulun», rnln
ßW» M SN»

«MM
kauft Marktstr . 6, II . Etg.

Auch werden Repara
turen gut u. sauber aus
geführt . _ _

XSSVSGik
gut erh.(schwarz)Friedens-
Ware geg. Barzahlung zu
kauf. ges. Angeb.an Pick « ,

Kronprinzenstratze W.

Gesucht für sofort eine

für zwei Morgenstunden,
gegen hohen Lohn.
Gebr. Popke«, Gökerstr.26.

Junges Mädchen
mit guter Handschrift, Ste¬
nographie , Maschinenschr.
u. allen Kontorarb . vertr .,
sucht zum 1. 11. Stellung.

Offerten an Werner,
Aim.-Ann. Müllerstr . 49.

Verloren v.Augustftr.bis
Tonndeichstr. ein Kuvertm. Grundstückakten.
Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei Böhling,
Schulstraße 22.

Größe 37 gegen ebensolche
Größe 38—36 um.

Tonndeichstr. 46, Part,

PMWOL
timmt und repariert
ll. Kratje, Börsenstr. 76.

Seit Sonnabend nach¬
mittag ist

mein voot
von der Kaiser -Wilhelm-
Brücke (Jade ) verschwun¬
den und jedenfalls ge-
tohlen . Vor Ankauf wird
lewarut. Für zweckdien-
iche Angaben zahle 1Ü
Mark Belohnung.

Glattes Boot , 8.65 m
lang , unten geteert u. hell¬
grau gestrichen. 1 m Back.

G. Severin,
Friedrichstr . 4, Part . l.

Ein wachsamerMel-1».KM.
LldWIjA

zu kaufen gesucht.

Ostfriesland,
Post Negenmerten.

in grötz.Betr . z. kaufen gef
Angeb. mit Pr . an Müller.

Kronprinzenstraße 22.

Einzel-und Gruppe«
unterricht wird in den
Abendstunden erteilt.

Meldungen an Dar « ,
Kronprinzenstraße 22.

M -Mk .I
Lustspiel liartsastelii.

blur noch» 4 lagst

0ÜKN
öurleske in 2 Akten.
Hartenstein in seiner
Doppelrolle als dlax

und bloritz.
Vorder

Ad 1. Oktober:

WWW Ws MA-

untsr Direktion Karl
Arnold vom brsiner

Tivoli -Tdeater.

Lauchen streng
verboten ll

IttleSMliIkMimlele
im psrkiiaus.

LonnKvencl , clen 28 . September,
abends 8.1S lldr r

komische Oper in 2 Akten von O. Rossini.
0p « »̂ NPN«i(» Q.

Vorverkauk in l-odses kuckdandlung und
dllems >ers Agarrsngeschäkt , Dismarchstr.

Zg. Terrier
ohne Halsband entlaufen . H
Abzugeben gegen Beloh¬
nung bei Kapt .-Leutn.
Boehm» Kaiserstraße 73.

kreiteg , ctsn 27. September » O
abends 8.15 Ddr im Lesle Dl

des Parkdaus : G

Ükslim - Miiilj
äk8 Ziuttgartsr Vokal-üuaptetts:Z

für Rüstringea
«nd Umgegend

gibt in allen Verkaufs«
stellen ab:

das Pfund mit 14 Pfg.

Kammersängerin Lmma Tester (Lopran)
Kammersängerin dtets Dlestel (Alt)

konrertsänger tiorm . Ackermann (Tenor)
prokessor l-udwie keusrlsin (öah ) .

Am flügsl ; Krnst Lcdacdt.

Karten im Vorverkauf - u 2.66, 2.50, 2.00 unii
1.00 lftark in L. l-odss ' s kuckksnälung,
poonstrage und in dliemever 's 2ißarren-
gsschäkt , Lcks Löker - und bismarckstrage,«ovo «2  sowie an der Abendkasse . aoasas

LH 2.8.
Zufämmenknnft jed. Mitt¬
wochu. Freitag SUHrabs.

Vornedmstes Kabarett am plat - e.
iViIkv!msdsvvnor8irs88v 19, Pvrnruf1i02

Haltestelle der Ltragenkadn.
Mar » » «!» S Vag«

die beliebten

und das gute Leptsmder -Programm.
All? Oarstner , diedersängsrin
fiarianne Kuschel , Loiospit - entänrsrin
dlargaretde , Kabarett -Diva
A v. kust , Humorist

Uansi dlerkol , Lolospitrentän - erin , vom
tiamburger Operettentdeater , des grogeN

Lrkolgss wegen prolongiert.

Der geplanteBootaus
muß ausfaUen,
da der Dampfer infolge
chweren Maschinenscha¬

dens auf Wochen betriebs-
unfähtg ist.

Der Betrag für die ge.
lösten Karten wird zuruck-
erstattet . Der Vorstand.

Freitag, SV. Septvr.,
8>/i Uhr.

Vortragender : Hermann
Kieuzel, Berlin.

Rosegger-Abend
Eintritt für Nichtmit¬

glieder 1.50 Mk., Soldaten
und Schüler 1.00 Mk.

Der Vorstand.

ist jedermann im S

Vamsis z
l-lross - kiüstringsn, L

Srsmsrstrasis , Loks Lrenrstrassa . 8

Täglich 8 Odr abends : ^

b „̂ von-sgonöv«ummvnil b M

MÜS
8M MWMer»

L. sErLv Vookv
Operstten -Oastspiele des lAetropoitdeatars

Köln (Direktion : k . Lruch ) .

fevitsg , llsn 27. Leptemdse:
Ldrenabsnd und letztes Auftreten des Oder-

Lpielisiters V/. fiscker -Achten

vle llSnisl» Ser M!
Operette in 2 Akten.

Vorverkauk von 10 dis 1 Udr und nach-
mittag » von 5 lldr an. Tdeater -fernspr . 27.

Zonnsdonli, llsn 28. Zoptomdoe:
dis lAontag, den 30. Leptemder:

üle MiZIn Serl.ukt!
Vivnstsg, llsn 1. Oktodsr:

A « i IllKdeN
MaiaiUv Ilaaueiaaaa.

-vn,snk « » « ngsn werden jetzt übernommen.
Ich weise gans besonders darauf bin , dag die mir
übertragenen Arbeiten in iVenksILtte
w « «- SN, p >sw « von nssvknlwn ksoli-
KnSktsn ausgokilkrt werden . Damit ist
rorgküMte kaedgemWe»vnclmerllkveü
verbürgt . Unverbindliche Kostenanschläge bereit-willigst . » «D

psIr - rpsrisIlßauL

Ruck, vsn PnckeU
8i » n »snolL » t »'sa « SI , - wischen parkejngang
und Oökorstratzs . s «s pernruk 758.

Dereinslokal:
Hepprnser

Bürgergarte « .

Jeden Mittwoch abend N/g Uhr : Spielausschuhsttzung.
Jeden Sonnabend SVs Uhr : Zwangl . Beisammensein.

Neuanmeldungen werden an den Abenden ange¬nommen. Der Vorstand.

Verein „Anker".
Einladung zur außerordentliche«

am Sonnabend , de « 88 . d . Bl .» abends 8ffr Uhr»
in der . Flora ", Gökerstraße.

Der besonders wichtigen Tagesordnung halberist das Erscheinen sämtlicher Mitglieder dringend
erforderlich._ Der Vorstand.

kllWM.
lecken Adenck:

Eintritt frei.
LöMiillivilvWsinsllids.

U V MW "!
Täglich;

S
I

Knksng K Ukn.

UlllMt», Mink-
W» II.Wki Mtt
kauft
Wilh.Ramien, W'haven,

Marktstraße 10.

auf die

S.

Mk
nehme ich kostenfrei ent¬

gegen.

».K.WlMM.

Wmd -PiWekktrs
sind zum Preise von 30 Pf.

per Stück zu haben.
Geschäftsstelle ves WH
helmshaoener Tagebl.

Habe abzugeben:Weiß- und
Wirsingkohlund3Palmen
Aukka ) . Kirchreihe 84.
)as . Kaninchen zu verkf.

>» » » » » » » » « « » » » » » » ,

Statt Anreigen.
Dis glütkliche Qeburt einer gesunden

Tochter - eigen an
Korvettenkapitän

v. Nossnbsrg -QrusLer ^nslt!
Lkek einer V-klottiUe

8 »rb «r» v. ko »enbsrg -6i 'u»»erpn »ltl
ged . von Heiner :eius.

Vlldelmsdaven , den 26. Leptemder 1918.

Wir sprechen allen denjenigen , die an l!dem kerben Verlust unseres innigstgsliebten!i Loknes Kudv so ksrrlich Anteil nadmen!
l und kür dis überaus reichliche Kran - spends , I
sowie kür dis trostreichen Worte des Herrn,

j Pastor tiarms unsern wärmsten Dank aus . !
Karl Lngel und brau . !

dlackrukl
Ls wird uns mitgeteill , dag unser lang-

!jädrigsr Angestellte , der Därker

MS k. 8il !t!!lll5!
!«in Opfer des Krieges geworden ist.
! Wir verlieren nut idm einen treuen Kilt- Iardeiter.

Ldr « »einem Andenken!

vis Vorwsltung
>llvs Konsum- u. Sparvvrsins kür nvsi-
ringon unll Umgegvnll, o. 6. m. d. k>.

Verein „Anker ''.

dlackruk!
Am 24. d. lAts. verstarb in Kiel infolge j

! eines Lchlsganfalle » unser langjädrigss!
j Vereinsmitgdsd,

äer ^ isrins - iVerikmsisler

im k. illlliteiiekz.
Der Verstorbene war wädrend seiner )

diesigen Tätigkeit als eifriger Lördsrer der
!Vsreinssache bei allen olitglieckern doch !

zsschät - t und wird idm ein edrenckss An- !denken dauernd bewadrt werden.
Oer Vorstenä.

lll'.MM,

di - 3V.

Vk-Msid
Spe - mIsrrtkürNsut.«.: ,

Qeschlecht-Ieî ^
Sismsnvkswgg« ,,

« . . . 1

von Wappen '
rionogrsmmm

unll Zchrikt
werden in eissü °,!l
Werkstatt schnell̂ !I
una sauber susZekUri!i

-tteinr.
Juwelier

Llks lioon- und
kriedrickstrsge.

kaufe und tausche um.
Wilh . Koch,!

(im Stadtgebiet Ss
Alle Reparaturenschmll.>
gut u. billigst. Rechyi
tiae Bestellungerbet.!

Nissen, Kronprinzenstei

für dis vielen 8e«
Ker- lichsr TeilnsbmewtI
dis vielen kranrsoer
beä dem tlinscheiasu» ^
serer lieben unvers«
lichen Paula  spreweil
wir allen freunden u.kr>I
kannten , idrsr l-slimhl
den Lchülsrn u. Lcr.ii!̂ s
innen,insbesondersile» >
Pastor fortmann kürss« s
trostreichen Worte
am Orabs unseren » I
geküdltesten Danli sus.
Paul Kirchner und krMI

plötzlich und unenl
wartet endete keM
obend 10 (lbr duräl
einen Ongiüdrskell am
rastlos tätige llede»
meines innigstgelisbd
Isn .dsrrsnsgutenlü -ad
nes , unseres liebe»
Druckers, Ldwsger!
und Onkels , des dtell-l
werkswärtsrs

im 57. l-ebensjakre.
Dies rsigt schm-r-->

erfüllt an die trau->
srnds Witwe
MWOWIekB, .»

und Angekörigs.
W'daven,22 .8eptdAi!

Dis SesrdMnü N
det am 3 onnabend>°e
28. Sspt ., nsckm«
2ff° Odr , von oer »
pelle des W'ksve»-̂

slMlM-W
W!lksIm»ka»e" U.l!EI

«scmuki
Am 22. d̂ ^ ts-,-

8-1
Am 22. a. r -:?-, tzxj

durch Unglüchŝ l^
Ausübung sein^rukes der Saknd--"'

Im IM^
Verlink.
treues '
lieben Kameras

2ur Beerdigung
sammeln sim ^^ >1mersdsn ow .
abend , öen ĵ s
nachm . 2.20
Norddeutschen n

V^ tlag, « chMleiwW» und Druck von » v. E üL . WMplmShave «, Kro»vri, » enftrvHe KH» vier »« eine
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